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Einstiger Prior von Bronnbach war nicht zimperlich
FN-Serie: Als die Zentgerichte für Ordnung und Frieden in den Wertheimer Dörfern sorgten

Von Michaela Grund

Wertheim. In unserer FN-Serie er-
zählt Michaela Grund Geschichten
über die Wertheimer Zentgerichte,
die vor einigen Jahrhunderten für
Frieden und Ordnung in den Dör-
fern sorgten. Diesmal ist der Prior
von Bronnbach einer der Übeltäter.

In der Zeit um 1600 wurden in den
Gerichtsakten des Wertheimer Zent-
gerichts zahlreiche Personen aus
den Grafschaftsdörfern als Täter ak-
tenkundig. Häufig ging es in den
Auseinandersetzungen, wie auch
die bereits geschilderten Fälle ge-
zeigt haben, um Ehrverletzungen
und leichtere Gewaltdelikte.

Allerdings wäre es falsch, hierbei
von der Annahme auszugehen, dass
es lediglich die Angehörigen unterer
Schichten waren, die als Täter vor
dem Zentgericht landeten. Man darf
den unteren Gesellschaftsschichten
beziehungsweise den weniger ange-

den anderen gesellschaftlichen
Schichten in den Grafschaftsdörfern
und verhängten das für das jeweilige
Vergehen übliche Strafmaß.

Prinzipiell bemühten sich die
Schöffen am Zentgericht um eine
möglichst einfache und vor allem ge-
rechte Urteilsfindung, um so auch
den Frieden in den Dörfern wieder-
herzustellen.

Der Friedenswahrung in den
Dörfern dienten auch gemeindliche
Einrichtungen, aber ebenso be-
stimmte Verhaltensweisen (wie etwa
das „frieden bieten“, von dem schon
berichtet wurde) der Dorfbewohner.

i Die Doktorarbeit von Michaela
Grund mit dem Titel „Friedens-
wahrung im Dorf. Das Werthei-
mer Zentgericht als Instrument
der Konfliktlösung (1589-1611)“
erschien im Jan Thorbecke Ver-
lag und ist im Online-Handel er-
hältlich.

in der Folgezeit jedoch abermals
durch negatives Verhalten auf: Im
Auftrag des Würzburger Fürstbi-
schofs Julius Echter wurde Abt Se-
bastian aufgrund wirtschaftlicher
Probleme des Klosters und seines of-
fenbar zweifelhaften Lebenswan-
dels zum Rücktritt bewegt (vgl. dazu:
Scherg, Leonhard: der Anteil des Or-
dens an der Wiederherstellung der
tauberfränkischen Zisterzienserab-
tei Bronnbach zwischen 1573 und
1654).

In gewisser Weise stellt der Fall
des Bronnbacher Priors in der Zeit
um 1600 schon eine Ausnahme dar.
Zwar finden sich Vertreter aller dörf-
licher Schichten vor dem Gericht
wieder, die Kriminalitätsrate kirchli-
cher oder politischer Würdenträger
war insgesamt eher gering. Gerieten
sie aber mit dem Gesetz in Konflikt,
so machten die Schöffen am Zentge-
richt bezüglich der Urteilsfindung
keine Unterschiede im Vergleich zu

Abtes. Im Jahr 1593 dürfte Sebastian
Udalrici (Ulrich) Prior des Klosters
Bronnbach gewesen sein. In den Ge-
richtsakten wird sein Name nicht er-
wähnt.

Schlägerei
Der genaue Tathergang ist nur
schwer rekonstruierbar. In den Pro-
tokollen wird jedoch geschildert,
dass der Prior mit den drei Höhefel-
dern in eine Schlägerei verwickelt
war und der Würdenträger im Ver-
lauf der Konfrontation auch einen
Hammer als Waffe zum Einsatz
brachte.

Glücklicherweise hatte sich hier-
bei keiner der Kontrahenten eine
schlimmere Verletzung zugezogen,
so dass die Schöffen die Übeltäter
gleichermaßen zu einer Geldstrafe
verurteilten.

Nach dem Tod des Abts wurde Se-
bastian Udalrici im Übrigen zu des-
sen Nachfolger gewählt. Udalrici fiel

sehenen Personengruppen nicht
zwangsläufig eine höhere Konflikt-
bereitschaft vorwerfen. Mitunter
waren auch die Schöffen des Zentge-
richts, ein Schultheiß oder sogar der
Vertreter der Geistlichkeit in eine
Auseinandersetzung verwickelt.
Zum Teil verlief der Tathergang
dann auch unter Einsatz von Waf-
fengewalt, so wie ein Fallbeispiel aus
dem Jahr 1593 zeigt:

In einem Zentgerichtsprotokoll
berichtete Georg Keyser aus Lindel-
bach, dass es im Zuge eines Schieds-
gerichts in dem Dorf Höhefeld zu ei-
ner handfesten Auseinandersetzung
zwischen mehreren Personen ge-
kommen war. Involviert in die ge-
waltsame Konfrontation waren so-
wohl die Höhefelder Männer Andre-
as Endersen, Veit Ditmer sowie Hans
Hörner, als auch der Prior der Zister-
zienser-Abtei des Klosters Bronn-
bach. Letzterer fungierte in seiner
Funktion als Prior als Vertreter des
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Förderverein Musikschule
Wertheim. Die Jahreshauptver-
sammlung des Fördervereins der
Städtischen Musikschule Wertheim
findet am Donnerstag, 26. Oktober,
um 19 Uhr in den Räumen der
Musikschule, Bahnhofstraße 1 (Kul-
turhaus), statt. Turnusmäßige Neu-
wahlen stehen an.

WCW-Saison-Eröffnungsball
Wertheim. Die Wolfsschlucht Con-
cordia Wertheim (WCW) eröffnet die
Faschings-Kampagne mit dem gro-
ßen Saison-Eröffnungsball am
Samstag, 18. November, um 19.30
Uhr in der Main-Tauber-Halle. Für
Tanzmusik und Unterhaltung sorgt
die überregional bekannte Show-
und Partyband „Sandy“. Das Team
von „Hotvolee“ wird die Gäste mit
Speisen und Weinen verwöhnen
und im illuminierten Bar- und
Lounge-Bereich Drinks und Cock-
tails servieren. Eintrittskarten gibt es
unter www.all-heul.de und in Wert-
heim bei: Fuchsnest Kindermode,
Eichelgasse 15, sowie Bike and
Sports, Bahnhofstraße 29.

Verwaltung geschlossen
Wertheim. Die Dienststellen der
Stadtverwaltung sind am Mittwoch,
11. Oktober, nur bis 12 Uhr für Besu-
cher geöffnet. Am Nachmittag sind
sie wegen der jährlichen Personal-
versammlung geschlossen. Darauf
weist die Stadtverwaltung hin.

„Handarbeiten mit Genuss“
Reicholzheim. In geselliger Runde
trifft man sich am Mittwoch, 11.
Oktober, ab 19 Uhr im Pfarrsaal in
Reicholzheim. Bei Kaffee und selbst-
gebackenem Kuchen wird gestrickt,
gehäkelt, gestickt, gebastelt oder
genäht. Dazu bringen alle ihre
Handarbeit mit. Alle Interessierten
aus und um Reicholzheim sind will-
kommen. Fragen beantwortet
Andrea Köhler, Telefon 09342/
38363.

Kirchengemeinderat tagt
Wartberg. Die nächste öffentliche
Sitzung des evangelischen Kirchen-
gemeinderates findet am Donners-
tag, 12. Oktober, um 19.30 Uhr im
Gemeindezentrum „Neue Mitte“ auf
dem Wartberg statt. Tagesordnung:
Bericht aus den Pfarrgemeinden,
Bauausschuss, Familienzentrum,
Stiftshof, Diakonische Konferenz,
Wohnstift, Haushalt 2022, Termine.

Bei der Gesellenfreisprechungsfeier der Kreishandwerkerschaft Neckar-Odenwald in der Erftalhalle Hardheim erhielten 104 junge Fachkräfte des Handwerks ihre Zeugnisse und Gesellenbriefe.  BILD: CLAUS KAISER

„Alle Chancen stehen offen bei der
Wirtschaftsmacht von nebenan“

Handwerkskammer Rhein-Neckar-Odenwald: 104 Junggesellen wurden in der Erftalhalle in Hardheim freigesprochen. Herausforderungen durch Demografie und Klimawandel

Mit einer Freisprechungs-
feier hat die Kreishand-
werkerschaft Neckar-
Odenwald die Leistungen
von insgesamt 104 ehe-
maligen Auszubildenden
gewürdigt.

Von Claus Kaiser

Odenwald-Tauber. Die zentrale Ge-
sellenfreisprechungsfeier ist im Jah-
reskalender der Handwerker im Ne-
ckar-Odenwald-Kreis einer der Hö-
hepunkte. Zu dieser Festveranstal-
tung der Kreishandwerkerschaft Ne-
ckar-Odenwald-Kreis unter dem
Motto „Dieser Tag gehört Euch!“ be-
grüßte Kreishandwerksmeister Jo-
chen Baumgärtner in der Erftalhalle
in Hardheim die Junggesellen mit ih-
ren Angehörigen, zahlreiche Gäste

sowie Ehrengäste aus Politik, Wirt-
schaft, Organisationen, Institutio-
nen, Verbänden, Behörden und
Schulen. Durch die Veranstaltung
führte Moderator Dr. Alexander
Dambach. In kleinen Talkrunden in-
terviewte er Klaus Hofmann, Präsi-
dent der Handwerkskammer Rhein-
Neckar-Odenwald, Dr. Björn-Chris-
tian-Kleih, Erster Landesbeamter
des Neckar-Odenwald-Kreises,, den
Hardheimer Bürgermeister Stefan
Grimm, Oberstudiendirektor Andre-
as Hoffner von der Gewerbeschule
Mosbach sowie Oberstudiendirek-
tor Carlo Götz von der Zentralen Ge-
werbeschule Buchen. Diese be-
glückwünschten die frischgebacke-
nen Gesellen zu diesem wichtigen
Etappenziel in ihrem Berufsleben.

Rückgrat der Gemeinde
Laut Grimm müsse das Handwerk,
welches das Rückgrat seiner Ge-
meinde sei, mehr in den Fokus ge-

rückt werden. Die Ausbildung biete
den jungen Menschen eine Riesen-
chance. Der Handwerksberuf sei ein
guter Start ins Leben.

Schulleiter Carlo Götz sagte, die
Gesellschaft ändere sich permanent.
Man dürfe nicht stehenbleiben. Das
Handwerk setze sich intensiv mit
den Themen Nachhaltigkeit, Ökolo-
gie und Regionalität auseinander. Er
betonte auch die Wichtigkeit von
Weiterbildung.

Ein Riesenproblem sieht Andreas
Hoffner in der Demografie. Als hohe
Priorität sieht er es an, die Schul-
standorte zu erhalten. Er lobte die
gute Zusammenarbeit mit den Kam-
mern, mit denen man gemeinsame
Projekte, insbesondere auf dem Feld
der Digitalisierung, realisiere. Er be-
mängelte, dass die Schulen in die-
sem Bereich von der Politik im Stich
gelassen würden.

„Alle Chancen stehen offen bei
der Wirtschaftsmacht von neben-

an“, merkte Dr. Björn-Christian
Kleih an.

Das Handwerk prosperiere. Und
bei der Berufsorientierung gehe es
nicht um die Konkurrenz zwischen
Handwerk und Studium. Mit bei-
dem sollte man zufrieden sein. Kleih
streifte auch den Glasfaserausbau
im Landkreis: „Das Internet muss
schnell und reibungslos funktionie-
ren.“

Hofmann plädierte dafür, den
ländlichen Raum genauso zu stär-
ken wie die Ballungsräume und
machte sich stark für die hiesigen
Standorte. Die Folgen des Klima-
wandels seien eine Herausforderung
für das das Handwerk. Beispielswei-
se mit Renovieren und Sanieren leis-
te das Handwerk in vielen Gewerken
einen bedeuteten Beitrag zur Nach-
haltigkeit. Sorgen bereite nach wie
vor der Fachkräftemangel. Allein bei
den Handwerksberufen seien der-
zeit 250 000 Stellen in Deutschland
unbesetzt.

Nach altem deutschem Hand-
werksbrauch sprach Jochen Baum-
gärtner die Gesellen frei und erhob
die 104 Lehrlinge in den Gesellen-
stand. Klaus Hofmann übergab die
Urkunden und Kammerpreise für
besonders gute Leistungen.

Auf die Prüfungsstatistik der Ge-
sellenprüfung vom Winter und Som-
mer ging der stellvertretende Kreis-
handwerksmeister Peter Schlär ein.
Unter den 123 teilnehmenden Prüf-
lingen waren 22 weiblich.

104 Lehrlinge haben die Gesel-
lenprüfung bestanden. Die Erfolgs-
quote lag somit bei rund 85 Prozent.

Mit 32 Teilnehmern waren die
Ausbildungsberufe der Bauinnung
am stärksten vertreten. An zweiter
Stelle standen die Tischler und Fach-
praktiker für Holzverarbeitung mit
19 Auszubildenden, dicht gefolgt
von den Ausbildungsberufen der
Elektroniker für Energie- und Ge-
bäudetechnik mit 18 Auszubilden-
den sowie den der Maler, Lackierer,
Stuckateure und Bau und Metaller,
ebenfalls mit jeweils 18 Auszubil-
denden.

Mit sehr guten und guten Leis-
tungen haben 18 Teilnehmer ihre
Prüfung abgelegt.

In seinem Schlusswort gratulierte
Matthias Müller, stellvertretender
Kreishandwerksmeister, den Jung-
gesellen zum ersten Meilenstein ih-
rer beruflichen Laufbahn. Sie hätten
mit Fleiß und Ausdauer ihr Ziel ver-
folgt und diese wichtige Hürde für
ihre berufliche Karriere mit Bravour
genommen.

Leidenschaft das beste Werkzeug
Er ermunterte dazu, die beruflichen
Herausforderungen mit Lust anzu-
gehen. „Entwickeln Sie dazu ihre Vi-
sionen und Wünsche, die Sie sich
selbst erfüllen können, und formu-
lieren Sie Erwartungen, denen Sie
selbst genügen, statt die Erwartun-
gen von anderen zu erfüllen.“ Müller
wünschte den Gesellen viel Leiden-
schaft bei all ihren beruflichen und
privaten Aktivitäten, denn Leiden-
schaft sei das beste Werkzeug.

Für die musikalische Umrah-
mung der Feier sorgte „Teachers
Club“ unter Leitung von Josef Backi

Prüfungsbeste Gesellen

Elektro: David Löffler und Marius
Noe (s. o.); Schreiner: Luca Andres
(Harald Frey, Hüffenhardt);Bäcker:
Verena Palm (s. o.); Fleischer:
David Zegowitz (s. o.), Kristian Her-
weg (Rewe Markt GmbH, Wiesloch)
und Andreas Baldukov (Jochen
Tischer e. K., Lauda-Königshofen);
Friseur: Anne Keim (Anja Geißler,
Wertheim); Bau: Jan Deckert und
Nicolas Lange (beide BWS Rhein-
Neckar GmbH, Heidelberg).

� Die Handwerkskammer Mann-
heim Rhein-Neckar-Odenwald ver-
gab an die Prüfungsbesten Prä-
sente und Urkunden, ebenso wur-
den vom Versorgungswerk des
Handwerks und den Innungen
Buch-, Geld- und Sachpreise an fol-
gende Junggesellen überreicht:
Zimmerer: Christian Brenner (Aus-
bildungsbetrieb Frey GmbH,
Schwarzach) und Louis Frankenber-
ger (Holzbau Fischer GmbH & Co.);

� Erster Innungssieger wurde
Elektroniker David Löffler (Ausbil-
dungsbetrieb Jochen Leuchs Elek-
trotechnik, Hardheim). Ausgezeich-
net als zweiter Innungssieger wur-
den Elektroniker Marius Noe (Elek-
tro-Jakob Glanz, Mudau) und als
dritter Innungssieger Bäckerin
Verena Palm (Bäckerei Linus
Schmitt, Limbach) sowie Fleischer
David Zegowitz (Metzgerei Horst
Engelhard, Grünsfeld).

Trauercafé
Wertheim. Das nächste Trauercafé
findet am Mittwoch, 25. Oktober,
von 16 bis 18 Uhr in den Räumen der
Malteser, Brückengasse 12, statt.
Hier können Trauernde bei Kaffee
und Kuchen in Kontakt mit anderen
Menschen kommen, die vergleich-
bare Situationen erlebt haben. Zu
den Treffen darf jeder kommen, es
ist ein offenes unverbindliches
Angebot. Das Trauercafé findet
regelmäßig am letzten Mittwoch des
Monats statt. Wie immer ist das
Angebot der Malteser kostenfrei.
Informationen gibt es bei Ursula
Schlachter unter Telefon 0160/
6009620.

FC-Förderverein tagt
Eichel. Der Förderverein des FC
Eichel hält die Jahreshauptver-
sammlung am Dienstag, 24. Okto-
ber, um 20 Uhr im Sportheim ab.
Anträge zur Tagesordnung sind bis
spätestens 12. Oktober beim Vorsit-
zenden Manuel Münkel, Kirchgasse
33, Eichel, einzureichen.
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Bürgersprechstunde
 mit dem OB

Wertheim. Oberbürgermeister Mar-
kus Herrera Torrez bietet die nächste
Bürgersprechstunde am Donners-
tag, 26. Oktober, an. Sie findet ab 16
Uhr in seinem Dienstzimmer im
Rathaus statt. Bürgerinnen und Bür-
ger haben dabei die Möglichkeit,
ihre Anliegen persönlich mit dem
OB zu besprechen. Eine Voranmel-
dung ist erforderlich.

i Die Termine koordiniert das Büro
des Oberbürgermeisters unter
Telefon 09342/301102.


